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Landkreis
Fürth

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Fürth-Land
Löffelholzstr. 6 • 90556 Cadolzburg • Fon 09103/1894

Landratsamt Fürth – untere Naturschutzbehörde
Stresemannplatz 11 • 90763 Fürth • 0911/9773-281

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Fürth
Finkenschlag 66 • 90766 Fürth • Fon 0911/734717

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Stadt 
Nürnberg

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Nürnberg-Stadt
Endterstr. 14 • 90459 Nürnberg • Fon 0911/457606

Stadt Nürnberg – Umweltamt
Lina-Ammon-Str. 28 • 90317 Nürnberg • Fon 0911/231-4111

Landesbund für Vogelschutz – Geschäftsstelle Nürnberg
Humboldtstr. 98 • 90459 Nürnberg • Fon 0911/454737

Landschaftspflegeverband Nürnberg e.V.
Lina-Ammon-Str. 28 • 90471 Nürnberg • Fon 0911/813550

Landkreis
Nürnberger

Land Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Nürnberg-Land
Penzenhoferstr. 18 • 90610 Winkelhaid • Fon 09187/4666

Landratsamt Nürnberger Land – untere Naturschutzbehörde
Waldluststr.1 • 91207 Lauf • Fon 09123/950-424, -425

Landesbund für Vogelschutz – Geschäftsstelle Nürnberg
Humboldtstr. 98 • 90459 Nürnberg • Fon 0911/454737

Landschaftspflegeverein Nürnberger Land e.V.
Waldluststr.1 • 91207 Lauf • Fon 09123/950-423

Landkreis 
Roth

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Roth
Sandstr. 1 • 91154 Roth • Fon 09171/63886

Landratsamt Roth – untere Naturschutzbehörde
Weinbergweg 1 • 91154 Roth • Fon 09171/81 - 439

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Roth/Schwabach
Altenhofen 24 • 91161 Hilpoltstein • Fon 09174/2994

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Schwabach
Südliche Ringstr. 17 • 91126 Schwabach • Fon 09122/5144

Stadt Schwabach – Umweltschutzamt
Eisentrautstr. 2 • 91126 Schwabach • Fon 09122/860-270

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Roth/Schwabach 
Altenhofen 24 • 91161 Hilpoltstein • Fon 09174/2994

Landschaftspflegeverband Schwabach e.V.
Eisentrautstr. 2 • 91126 Schwabach • Fon 09122/860340

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Weißenburg-Gunzenhausen
Judengasse 29a • 91781 Weißenburg • Fon 09141/3303

Landratsamt Weißenburg-Gunzenhausen – untere Naturschutzbehörde
Friedrich Ebert Str. 18 • 91781 Weißenburg • Fon 09141/902-318

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Weißenburg-Gunzenhausen
Spechtstr. 5 • 91710 Gunzenhausen • Fon 09831/50355

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Stadt
Schwabach

Landkreis
Weißenburg-

Gunzenhausen
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Adressen
Stadt 

Bamberg
Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Bamberg 
Obere Sandstr. 7 • 96049 Bamberg • Fon 0961/5190611

Stadt Bamberg – Umweltamt
Maximilianstr. 3 • 96047 Bamberg • Fon 0951/87-17 28

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Bamberg
Hegelstr. 16 a • 96052 Bamberg • Fon 0951/32626

Landschaftspflegeverband Bamberg e.V.
Ludwigstr. 23 • 96052 Bamberg • Fon 0951/85651

Landkreis 
Bamberg

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Bamberg
Obere Sandstr. 7 • 96049 Bamberg • Fon 0961/5190611

Landratsamt Bamberg – untere Naturschutzbehörde
Ludwigstr. 23a • 96052 Bamberg • Fon 0951/85-525

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Bamberg
Hegelstr. 16 a • 96052 Bamberg • Fon 0951/32626

Landschaftspflegeverband Bamberg e.V.
Ludwigstr. 23 • 96052 Bamberg • Fon 0951/85651

Stadt 
Erlangen

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Erlangen
Pfaffweg 4 • 91054 Erlangen • Fon 09131/23668

Stadt Erlangen – Amt für Umweltschutz und Energiefragen
Schuhstr. 40 • 91052 Erlangen • Fon 09131/86 29 36

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Erlangen-Höchstadt
Kirschenstr. 7 • 91096 Möhrendorf •Fon 09133/1366

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Landkreis 
Erlangen-

Höchstadt Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Höchstadt-Herzogenaurach
Brandenburger Str. 38 • 91325 Adelsdorf • Fon 09195/993166

Landratsamt Erlangen-Höchstadt – untere Naturschutzbehörde
Schloßberg 10 • 91315 Höchstadt/Aisch • Fon 09193/20586

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Erlangen-Höchstadt
Kirschenstr. 7 • 91096 Möhrendorf • Fon 09133/1366

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Forchheim
Klosterstr. 17 • 91301 Forchheim • Fon 09191/65960

Landratsamt Forchheim – untere Naturschutzbehörde
Streckerplatz 3 • 91301 Forchheim • Fon 09194/72 34 41

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Forchheim
Hauptstr. 13 • 91356 Kirchehrenbach • Fon 09191/94440

Landschaftspflegeverband Forchheim e.V.
Oberes Tor 1 • 91320 Ebermannstadt • Fon 09194/723-483

Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Fürth-Stadt
Alexanderstr. 18 • 90762 Fürth • Fon 0911/773940

Stadt Fürth – Amt für Umweltplanung
Königstr. 114 • 90715 Fürth • Fon 0911/974-12 54

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. – Kreisgruppe Fürth
Finkenschlag 66 • 90766 Fürth • Fon 0911/734717

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.
Eyber Str. 2 • 91522 Ansbach • Fon 0981/9504-242

Landkreis 
Forcheim

Stadt 
Fürth
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Entdecken, Erforschen und Natur „live“ erleben ist auch ohne spezi-
elles Fachwissen und aufwändige Vorbereitungen möglich! Mit dem 
Spiel „Silbergras & Sandlaufkäfer“ können große und kleine Entde-
ckerInnen ganz leicht die Sandlebensräume der nahen Umgebung 
erkunden.

Die beiden namengebenden Arten stehen stellvertretend für eine Viel-
zahl faszinierender Überlebenskünster, die mit Hilfe ausgefeilter Stra-
tegien den schwierigen Umweltbedingungen der Sandlebensräume 
trotzen. Die für unsere Region typischen, aber selten gewordenen 
Sandlebensräume speziell die Silbergrasfluren und mageren Wiesen, 
für die dieses Spiel konzipiert wurde, bieten aufgrund ihrer besonderen 
Ökologie optimale Voraussetzungen für spannende Exkursionen und 
interessante Unterrichtsstunden unter freiem Himmel. Ursache und 
Wirkung lassen sich hier leicht studieren.

Das Spiel „Silbergras & Sandlaufkäfer“ ist ein Suchspiel, das Kindern 
und Erwachsenen gleichermaßen Spaß macht. Es beinhaltet insgesamt 
31 Fotokarten von 27 Pflanzen und Tieren. Die meisten sind typische 
Sandbewohner, einige sind aber auch weiter verbreitet. Die Rückseite 
der Karten bietet interessante Informationen und Anregungen zum 
genauen Hinschauen. Die SpielteilnehmerInnen sollen anhand dieser 
Karten die Gegenstücke in der freien Natur wiederfinden.

„Silbergras & Sandlaufkäfer“ eignet sich als Einstiegs- oder Auswer-
tungsspiel, als Vorlage für die künstlerische Verarbeitung des Themas 
„Sandnatur“ oder zur eher sachlichen Wissensvermittlung. Nutzen Sie 
die Bilderkarten wie in dieser Anleitung beschrieben oder lassen Sie 
ihrer Fantasie freien Lauf und finden Sie immer neue Einsatzideen.

Wir freuen uns, wenn auch Sie mit Hilfe von „Silbergras & Sandlauf-
käfer“ die Faszination der Sandlebensräume erleben können und wün-
schen viel Spaß beim Spielen und Entdecken!

Die SandAchse Franken

4

Natur als Klassenzimmer...
... für Kinder und Jugendliche!

Die SandAchse Franken

17

Gefördert wird die SandAchse
Franken durch die Stiftung 
Bayerischer Naturschutzfonds
aus Zweckerlösen der 
GlücksSpirale.

Projektträger

Bund Naturschutz 
in Bayern e.V. (BN)

Deutscher Verband für 
Landschaftspflege e.V. (DVL)

Landesbund für Vogelschutz   
in Bayern e.V. (LBV)

Sie wollen mehr wissen?

Besuchen Sie uns auch im 
Internet unter
www.sandachse.de
oder wenden Sie sich an das 
Projektbüro.

Fünf kreisfreie Städte, sieben Landkreise und drei Verbände haben sich 
mit der SandAchse Franken zum größten bayerischen Naturschutzpro-
jekt zusammengeschlossen. Ziel ist der Erhalt und die Entwicklung 
der seltenen und für die Region typischen Sandlebensräume sowie 
ihre Vernetzung zu einem Biotopverbund. Das Projektgebiet erstreckt 
sich über 2.000 Quadratkilometer von Bamberg im Norden bis nach 
Weißenburg im Süden und umfasst Bayerns ausgedehnte Sandgebiete 
entlang der Talräume von Regnitz, Pegnitz, und Rednitz sowie deren 
Zuflüsse.

5km 10km

Projektpartner 
und 
Projektgebiet
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Das Spiel Silbergras & Sandlaufkäfer besteht aus insgesamt 31 Karten, 
auf denen die Fotos von 20 Pflanzen- und 7 Tierarten abgebildet sind. 
Vier Pflanzenarten sind doppelt vorhanden, z.B. blühend und nicht blü-
hend. Auf der Rückseite der Karten befinden sich Informationstexte 
und ergänzende Angaben. Artenlisten mit Antworten zu den Fragen in 
der Rubrik „Genau betrachtet“ befinden sich auf den Seiten 8-11.

Spielziele:
• Kennenlernen der Sandlebensräume als Teil der heimischen 
 Lebewelt
• spielerische Schulung der Wahrnehmung durch Suchen und 
 Entdecken
• Erlernen des Zusammenhanges zwischen Umwelt und Anpassung
• Vermittlung von Artenkenntnis
• Einüben von Beobachten, Beschreiben und Vergleichen als 
 grundlegende Arbeitstechniken in der Biologie 
• praktische Anwendung und Vertiefung von im Schulunterricht 

erworbenem Wissen

Zielgruppe: 
Alter:  7-99
Schultyp:   alle
Gruppengröße:  5 bis 30 pro Spielset (bei zahlreichen 
  SpielteilnehmerInnen am besten Gruppen bilden)
Dauer:   mindestens 30 Minuten
Ort:   Sandmagerrasen und magere Wiesen auf Sandböden
  Falls keine geeigneten Spielorte bekannt sind, helfen 
  die zuständigen Naturschutzbehörden der Städte und 
  Landkreise, die Naturschutzverbände vor Ort sowie 
  das Projektbüro SandAchse gerne weiter (Ansprech-
  partner ab S.18).
Jahreszeit:   Ende April bis Ende September
Vorbereitung:  Bei Bedarf kann vor Spieldurchführung am Spielort 
  überprüft werden, welche Pflanzen und Tiere zu der 
  entsprechenden Jahreszeit erkennbar sind. Karten 
  von Pflanzen und Tieren, von denen kein Exemplar zu 
  sehen ist, können beim Spiel einfach weggelassen 
  werden. 

5

Spielanleitung
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Sandmagerrasen und magere Wiesen eignen sich für Naturentdeckun-
gen nicht nur aufgrund ihrer besonderen Ökologie. Sie vertragen auch 
den gelegentlichen Besuch interessierter NaturfreundInnen vergleichs-
weise gut. Trotzdem handelt es sich um einen wertvollen Lebensraum 
mit zahlreichen seltenen und geschützten Tieren und Pflanzen. Tragen 
Sie bitte durch einen behutsamen Umgang mit den Sandlebensräumen 
zu ihrem Erhalt bei. 

Tipps für Sie...
• Tragen Sie grundsätzlich festes Schuhwerk und witterungs-
 angepasste Kleidung.
• Denken Sie daran, dass es in den Sommermonaten in den offenen 

Sandlebensräumen extrem heiß werden kann. Nehmen Sie 
 ausreichend Getränke und Sonnenschutz mit.
• Lupe, Fernglas und Bestimmungsbücher können zu weiteren 
 „Entdeckungen“ beitragen.

...und Ihre Umwelt !
• Zuviel Tritt ist auch für die Sandarten schädlich. Achten Sie 

darauf, dass sich die Trittbelastung durch die SpielteilnehmerInnen 
in Grenzen hält. Sind Sie in einem Naturschutzgebiet unterwegs, 
bleiben Sie bitte auf den Wegen.

• Nehmen Sie ihren Abfall wieder mit nach Hause. Die Sandbewohner 
danken es Ihnen.

• Graben Sie bitte keine Pflanzen aus und zerstören Sie sie nicht!
• Fangen Sie Tiere nur ganz vorsichtig. Achten Sie darauf, dass die 

Tiere nicht zu lange in Becherlupen belassen werden und dass diese 
vor allem nicht in der Sonne stehen gelassen werden. Lassen Sie 
bitte alle gefangenen Tiere nach Spielende am Standort wieder frei. 
Wenn Sie in einem Naturschutzgebiet unterwegs sind, verzichten 
Sie bitte ganz auf das Fangen von Tieren.

• Vermeiden Sie unnötigen Lärm! Genießen Sie viel lieber das Live-
Konzert der Natur!

Natur erleben – aber richtig!
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Zusätzlich empfohlenes Material: 
• Bestimmungsbücher für Pflanzen und Tiere
• Becherlupen (erhältlich beim Bund Naturschutz, Landesbund für 

Vogelschutz, im Fachhandel und in Spielwarengeschäften)
• Bleistift und Notizzettel für jede Gruppe

Durchführung

1) Die SpielteilnehmerInnen erhalten alleine oder in Gruppen jeweils 
eine Spielkarte. Mit Hilfe des Fotos soll nun das Gegenstück im 
Gelände gesucht werden.

2) Wird eine Pflanze oder ein Tier gefunden, überprüft der/die 
Betreuer/-in, ob es sich um die Art auf der Karte handelt und leistet 
gegebenenfalls Hilfestellung.

3) Haben die SpielteilnehmerInnen ihre Suche erfolgreich beendet, 
informiert ein Blick auf die Rückseite der Karte über Lebensweise 
und Besonderheiten der Pflanze oder des Tieres. Die ein bis drei 
Fragen unter der Rubrik „Genau betrachtet“ regen nochmals zum 
genauen Hinschauen an.
Anmerkung: Wenn die SpielteilnehmerInnen später ihre Antworten 
in einer Schlussrunde besprechen sollen, ist es sinnvoll, diese 
gleich schriftlich festzuhalten.

4) Nach der ersten Spielrunde werden weitere Karten ausgeteilt bzw. 
die Karten unter den SpielteilnehmerInnen getauscht.

5) In einer gemeinsamen Abschluss-Runde können die Spielteil-
nehmerInnen alleine oder gruppenweise ihre Entdeckungen in 
der Gesamtrunde vorstellen. Die gefundenen Pflanzen und Tiere 
werden anhand der eigenen Beobachtungen und der Informations-
texte beschrieben und ihre besonderen Eigenschaften dargestellt.

6
Typische Eigenschaften, mit denen die Tiere sich an die Standortbe-
dingungen angepasst haben:

Tarnfärbung (Mimikry)
Durch entsprechende Färbung passen sich viele Tiere optimal an den 
Untergrund an, so dass sie von möglichen Feinden kaum zu sehen 
sind. Viele Insekten haben eine bräunliche Grundfärbung mit einer hel-
leren oder dunkleren Musterung und entsprechen den Farbtönen des 
Sandes. Der helle Farbton bietet bei den tagaktiven Tieren gleichzeitig 
Schutz vor der Sonne (Bsp. Blauflügelige Ödlandschrecke).

Bauten
Einige Tiere flüchten vor der Sonne, indem sie sich tagsüber in den lok-
keren Sand eingraben (Bsp. Knoblauchröte). Andere nutzen den trok-
kenen Sandboden, um Brutröhren darin zu bauen. Sie nutzen den Sand 
als natürliche „Brutkästen“ (Bsp. Grabwespen).

Körperbau
Ein dicker Chitinpanzer schützt Insekten z.B. Lauf- und Schwarzkäfer, 
vor starker Austrocknung. Der Dünen-Sandlaufkäfer kann dank seiner 
langen, dünnen Beine, den Körper ein Stück vom heißen Boden heben 
und ihn vor der heißen Oberfläche schützen.

Verhaltensweisen
Viele Tiere entfliehen der Hitze am Tag durch Nachtaktivität. Manche 
Insekten ziehen bei großer Hitze in den Schatten angrenzender Gebü-
sche oder Wälder oder unter Pflanzenpolster, um nach einer Abkühlung 
wieder auf den Sandflächen aufzutauchen.
Die Weiße Heideschnecke erklettert bei großer Hitze Pflanzenstängel 
und verschließt dann ihr Gehäuse mit einem Sekret. In dieser Trocken-
starre wartet sie auf kühlere Perioden.

15
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7
Spielversionen 

Soll die Suche nach den Pflanzen etwas vereinfacht werden, können 
die Pflanzen zuvor im Gelände mit unbeschrifteten Fähnchen markiert 
werden.

Die Suche kann auch umgekehrt, vom Original ausgehend, erfolgen: 
Dazu werden vor Spielbeginn Pflanzen im Freiland mit unbeschrifteten 
Fähnchen markiert. In Gruppenarbeit beschreiben die TeilnehmerInnen 
dann jede Pflanze und suchen dann die dazugehörige Spielkarte, die 
dann auf der Rückseite weitere Informationen anbietet. Die Fähnchen 
können abschließend auch beschriftet werden.

Weitere Einsatzmöglichkeiten

Die Einsatzmöglichkeiten der Spielkarten zu unterschiedlichen Phasen 
einer Freilandexkursion oder als Nach- bzw. Vorbereitung über den 
beschriebenen Spielablauf hinaus sind grundsätzlich vielfältig. Als Ein-
stiegs- oder als Auswertungsspiel lassen sich z.B. einzelne Fotokarten 
herausgreifen, die von den TeilnehmerInnen vorgestellt werden mit 
einer Erläuterung, warum sie diese Karte gewählt haben.
Die Karten eignen sich auch als Anregung z.B. zum Erfinden von (Bild-) 
Geschichten („Laufkäfer Willi auf der Suche nach der verlorenen Sand-
grasnelke...“) oder als Anregung, beispielsweise um einzelne Arten 
nachzumalen oder auf andere Art und Weise nachzuarbeiten.

Wuchsformen 
Durch Wassermangel und Nährstoffarmut bedingt, leben auf Sand viele 
kleine Pflanzen. Viele Pflanzen wachsen polsterförmig (z.B. Kahles 
Bruchkraut) oder in Form von an die Bodenoberfläche gedrückten 
Rosetten (z.B. Kleines Habichtskraut). Diese Wuchsformen schützen 
den empfindlichen inneren Bereich, aus dem die Pflanze neu austreiben 
kann, vor schneidenden Winden aber auch vor Hitze. 

Blätter
Dicke fleischige Blätter können Wasser speichern (z.B. Mauerpfeffer). 
Auch eine Wachsschicht oder eine dicke Cuticula schützt vor Wasser-
verlust. Durch eine Verringerung der Blattoberfläche kann ebenfalls die 
Verdunstung reduziert werden. Dies kann durch eingerollte oder gras-
artige Blätter geschehen (Bsp. Silbergras, Sandgrasnelke) oder durch 
starkes Auffächern der Blätter (Bsp. Feld-Beifuß).

Wurzeln
Die Ausbildung eines großen Wurzelsystems ermöglicht eine ausrei-
chende Wasseraufnahme selbst in den trockenen Sommermonaten. 
Bei den Sandmagerrasen übersteigt dadurch die unterirdische Pflan-
zenmasse die oberirdische um ein Vielfaches.

Vorübergehende Austrocknung
Manche Pflanzen, vor allem die Moose und Flechten, können bei man-
gelndem Niederschlag völlig austrocknen und nehmen ihre Lebenstä-
tigkeit mit dem nächsten Regen wieder auf. 

Entwicklungszyklus
Manche Pflanzen nutzen die kurze relativ feucht und noch nicht so 
heiße Phase im Frühjahr, um ihren kompletten Lebenszyklus in rasant 
kurzer Zeit abzuschließen. Danach überdauern sie als Samen in der 
Erde. Sie werden Einjährige oder Therophyten genannt (Bsp. Frühlings-
Spörgel). Andere wiederum lassen sich zwei Jahre Zeit und entwickeln 
im ersten Jahr nur eine Blattrosette. Erst im zweiten Jahr wird der 
Blütenstand gebildet (Bsp. Natterkopf).

14
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Genau betrachtetFamilieName

8
Blauflügelige 
Ödlandschrecke

Oedipoda 
caerulescens

Familie der  
Feldheuschrecken

Versucht einmal eine erwachsene Heuschrecke 
beim Fliegen zu beobachten. Könnt ihr die blauen 
Flügel erspähen?

Dünen
Sandlaufkäfer

Cicindela hybrida

Familie der 
Sandlaufkäfe

Wenn Ihr einem Sandlaufkäfer auf den Bauch 
schaut, in welchen Farben könnt Ihr ihn schil-
lern sehen? (blau, rot, grün und violett) Ver-
sucht mal, euch die Zangen am Kopf des Käfers 
anzuschauen. Wieviele könnt Ihr entdecken? (2 
große)

Fallkäfer

Cryptocephalus 
sp.

Familie der 
Blattkäfer

Schaut euch einmal die Füße des Fallkäfers mit 
der Lupe an. Aus wie vielen Abschnitten sind sie 
zusammengesetzt? (4 sichtbare, eines ist sehr 
winzig; typisch für die Blattkäfer)

Gefleckte 
Keulenschrecke

Myrmeleotettix 
maculatus

Familie der 
Feldheuschrecken

Versucht doch mal zu beobachten, wie eine 
Feldheuschrecke ihren Gesang erzeugt. Macht 
euch mal auf die Suche nach den Ohren der 
Heuschrecke. Könnt ihr sie irgendwo entdek-
ken? (wahrscheinlich nicht, sie sitzen an der 
Seite des Hinterkörpers und haben keine Ohrmu-
schel)

Grabwespe

Didineis sp.

Familie der 
Grabwespen

Schaut mal, ob ihr auf offenen sandigen Stellen 
die kleinen runden Öffnungen der Brutröhren 
finden könnt. Wenn ihr eine entdeckt, könnt 
ihr mit etwas Geduld vielleicht eine Grabwespe 
beim Ein- oder Ausflug beobachten.

Punktierte 
Bodenwanze

Ortholomus 
punctipennis

Familie der 
Bodenwanzen

Schaut mal an verschiedenen Pflanzen, ob Ihr 
eine Wanze finden könnt. Vielleicht entdeckt Ihr 
sogar verschiedene Arten?

Weiße 
Heideschnecke

Helicella obvia

Ordnung der 
Lungenschnecken

Befühlt mal die Bodentemperatur. Was schätzt 
ihr, wo ihr heute die Heideschnecken finden 
könnt? (bei großer Hitze weit oben am Stengel, 
sonst am Boden oder weiter unten) Mit wel-
chem Muster ist das Gehäuse verziert? (weiße 
Grundfarbe mit dunkelbraunen oder schwarzen 
Bändern)

Artenliste Tiere
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Typische Eigenschaften, mit denen die Pflanzen sich an die Stand-
ortbedingungen angepasst haben:

Färbung
Viele Sandpflanzen weisen eine helle Färbung auf. Die hellen Farben 
reflektieren das Sonnenlicht, verhindern eine starke Aufwärmung und 
wehren schädigende UV- Einflüsse ab (Bsp. Silbergras). Bei vielen 
Kräutern entsteht die helle Farbe durch eine dichte Behaarung, die 
zusätzliche Funktionen übernimmt (siehe Haare). Einige Pflanzen rea-
gieren auf die Sonne mit einer Rotfärbung (z.B. Kleiner Sauerampfer), 
die, wie das Braunwerden beim Menschen, als Sonnenfilter wirkt.

Haare
Haare übernehmen gleich eine Vielzahl von Funktionen: Sonnen- und 
Kälteschutz und Wärmeisolation, Schutz vor aufprallenden Sandkör-
nern und Verdunstungsschutz. Einige Pflanzen sind ganz (Bsp. Filz-
kraut, nicht im Spiel), andere nur zum Teil behaart (Bsp. Blattunterseite 
des Kleinen Habichtskrautes).

Blüten
Ein Großteil der Arten besitzt zahlreiche kleine und robuste, statt einer 
einzigen großen und empfindlichen Blüte. Die Blütchen sitzen oft nicht 
alleine auf langen, einzelnen Stielen, sondern bilden eng zusammenge-
drängte Blütenknäuel, die auf den ersten Blick wie große Einzelblüten 
wirken und so attraktiv für Insekten sind. Die Einzelblütchen blühen 
nacheinander auf, so dass die Pflanze insgesamt über einen langen 
Zeitraum hinweg blühen und damit ungünstige Witterungsbedingun-
gen überdauern kann. Oft sind die Blütchen zusätzlich durch Haare 
(Hasenpfoten-Klee) oder feste Kelchblätter (Sandgrasnelke) geschützt. 
Größere zartere Blüten blühen in der Nacht oder in der Dämmerung 
(Bsp. Nachtkerze).
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Sand ist in Bayern eine große Besonderheit. Ausgedehnte Sandflächen 
und natürliche Sandstrände erstrecken sich vor allem in den Tälern 
von Regnitz, Pegnitz und Rednitz sowie deren Zuflüssen: dies ist das 
Gebiet der SandAchse Franken.

Die Sandgebiete sind während der letzten Eiszeit vor 10.000 Jahren 
entstanden. Vorwiegend aus den Sandsteingebieten im Westen wie 
Steigerwald und Frankenhöhe wurde der Sand in die Flusstäler 
geschwemmt, wo er terrassenförmig abgelagert wurde. Starke Winde 
formten meterhohe Dünen und Flugsanddecken.

Fast genauso lang ist der Mensch im Sand zuhause. Schon in der Jung-
steinzeit nutzten erste Siedler die lockeren Talböden. Lange Zeit präg-
ten blütenreiche Weiden und Äcker sowie lichtdurchflutete Wälder das 
Bild unserer Kulturlandschaft. Sandlebensräume sind deshalb auch ein 
wichtiges kulturhistorisches Erbe unserer Heimat.

Sandlebensräume sind extreme Welten: bedingt durch die Eigen-
schaften des Sandes müssen die Lebewesen mit Hitze, hohen 
Temperaturschwankungen, Trockenheit, Nährstoffmangel, intensiver 
Sonneneinstrahlung und Sandbewegungen zurecht kommen. Pflanzen 
und Tiere brauchen ausgefeilte Strategien, um hier überleben zu 
können. Doch die Anpassung macht die Arten abhängig. Verschwindet 
der Sand, verlieren die Überlebenskünstler ihre Bleibe.

Der Sand und seine „trickreichen“ 
Bewohner

9

Berg-
Sandglöckchen

Jasione montana

Familie der
Glockenblumen-
gewächse 

Wie sieht eine einzelne Blüte genau aus? (glok-
ken- röhrenförmig mit 5 Zipfeln, typisch für 
Glockenblumengewächse) Schaut mal, ob ihr an 
manchen Blättern Haare entdecken könnt. Wenn 
ja, wo sitzen die genau? (am Rand und auf der 
Mittellinie der Blätter)

Frühlings-
Spörgel

Spergula morisonii

Familie der 
Nelkengewächse

Wenn ihr euch mal eine Blüte ganz genau 
anschaut, könnt ihr feststellen aus wie vielen 
Blütenblättern sie sich zusammensetzt? (5 innere 
(Kronblätter) und 5 äußere (Kelchblätter); typisch 
für Nelkengewächse) Wenn die Pflanze schon 
Früchte hat, versucht einmal einen Samen her-
auszuholen. Wie sieht der aus? (rund, innen 
dunkel, außen mit dünnhäutigem Rand)

Gemeiner 
Natternkopf

Echium vulgare

Familie der 
Rauhblattgewächse

Wenn ihr den Stengel genau betrachtet, welche 
Art von Haaren könnt ihr unterscheiden? (starre 
abstehende Borsten und kurze Haare) Wie fühlen 
sich die Blätter der Pflanze an? (rauh, haarig) 
An den aufgewickelten Blütenständen könnt ihr 
die verschiedenen Blütenstadien nebeneinander 
betrachten. Wie verändern sich die Farben von 
der Knospe, über die aufgehende Blüte bis zur 
Vollblüte? (rot, violett, hellblau mit etwas vio-
lett)

Genau betrachtetFamilieName

Bauernsenf

Oenothera biennis

Familie der 
Kreuzblütler

Schaut euch mal eine Blüte genau an: Wie viele 
Blütenblätter könnt ihr sehen? (innen 4 Kronblät-
ter in Kreuzform: namensgebend für die Fami-
lie, außen 4 Kelchblätter) Falls an der Pflanze 
schon Früchte zu sehen sind (das, was sich aus 
der Blüte entwickelt): Betrachtet doch mal ihre 
Form. (rundlich mit Flügel, sogenanntes Schöt-
chen)

Gewöhnliche 
Nachtkerze

Oenothera biennis

Familie der 
Nachtkerzengewächse

Steckt doch einmal eure Nase mitten in eine der 
großen leuchtend gelben Blüten. An was erin-
nert euch der Geruch? (tropische Früchte wie 
Mango, Papaya...) Die länglichen Früchte der 
Nachtkerzen enthalten die heilkräftigen Samen. 
Versucht doch einmal herauszufinden, wie die 
Samen aussehen. (klein, rund, reif schwarz)

Hasenklee

Trifolium arvense

Familie der 
Schmetterlingsblütler

An welchen Stellen könnt ihr an der Pflanze 
Haare entdecken? (an den Blütenkelchblättern) 
Schaut mal ganz genau hin, wo ihr rötliche Berei-
che finden könnt. (Blätter oft rötlich, Blüten)

Artenliste Pflanzen
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Genau betrachtetFamilieName

Islandflechte, 
Schildflechte

Dianthus deltoides
Cetraria islandica; 
Peltigera rufescens

Abteilung der 
Flechten

Wenn ihr eine von den beiden Flechten ent-
deckt habt, versucht einmal herauszufinden, 
wie sich die Pflanze anfühlt. (hart wenn trok-
ken, ledrig wenn feucht) Betrachtet einmal die 
nähere Umgebung der Flechten. Gibt es dort 
hohe Pflanzen oder sind die anderen Pflanzen 
auch eher niedrig? (niedrig. Die Flechten brau-
chen viel Licht)

Kahles 
Bruchkraut

Herniaria glabra

Familie der 
Nelkengewächse

Betrachtet einmal die Blätter am Stengel: stehen 
sie sich gegenüber oder sind sie abwechselnd 
rechts und links? (beides, am unteren Stengelbe-
reich gegenüberliegend, im oberen Teil abwech-
selnd) Versucht einmal, eine der winzigen Blüten 
zu betrachten. Könnt ihr die Anzahl der Blü-
tenblätter feststellen? (5, typisch für Nelkenge-
wächse)

Kleiner 
Sauerampfer

Rumex acetosella

Familie der 
Knöterichgewächse

Probiert doch mal ein Blättchen: wie schmeckt 
es Euch? Woran erinnert euch die Blattform? 
(Speer, Pfeil) Welche Farben haben die Blüten 
und die Blätter? (grün, rot)

Kleines 
Habichtskraut

Hieracium pilosella

Familie der 
Korbblütler

Wenn ihr einen der oberirdischen Ausläufer ver-
folgt, schaut doch mal, wie sich die Größe der 
Blätter verändert! (werden Richtung Spitze des 
Ausläufers immer kleiner) Macht euch mal auf 
die Suche nach den Haaren und versucht her-
auszufinden, wie sie genau aussehen. (Blattun-
terseite; weiß und gerade; bis 7 mm lang)

Königskerze

Verbascum sp.

Familie der 
Braunwurz-
gewächse

Wenn ihr mitten in eine offene Blüte schaut, ent-
deckt ihr drei gleiche längliche Fäden, die Staub-
blätter. Wie sehen sie genau aus? (weiß, wollig) 
Betrachtet einmal die Unterseite eines Stengel-
blattes. Was könnt ihr entdecken? (Haare. Wei-
terer Name dieser Pflanze: „Wollblume“ !)

Mehrjähriger 
Knäuel

Scleranthus 
perennis

Familie der 
Nelkengewächse

Schaut euch mal den Rand von den Kelchblät-
tern ganz genau an! Was könnt ihr erkennen? 
(weißen Hautrand) Könnt ihr an einigen Stellen 
der Pflanze eine Rotfärbung entdecken? (Sten-
gel, vor allem an Knoten)

Wagt doch mal einen Blick in die Blütenmitte. 
Könnt ihr eine geometrische Form erkennen, die 
die Blütenblätter zusammen bilden? (Kreis, jedes 
Blatt ist ein Kreisabschnitt) Wenn ihr den Sten-
gel und die Blätter berührt: Wie fühlen sie sich 
an? (glatt, fest, biegsam)

Heide-Nelke

Dianthus deltoides

Familie der 
Nelkengewächse

Genau betrachtetFamilieName
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Moose Klasse der 
Laubmoose

Um Moose zu finden, ist es am Besten, wenn 
ihr euch auf die Erde kniet oder den Boden sehr 
genau betrachtet. Habt Ihr ein trockenes oder 
ein feuchtes Exemplar vor euch? Wie fühlen sich 
die Blätter an? Schaut mal genau hin, ob Ihr 
irgendwo Haare entdecken könnt. Wenn ja, wo 
befinden sie sich und welche Farbe haben sie? 
(an der Blattspitze, weiß)

Rentierflechte

Cladonia sp.

Abteilung der 
Flechten

Schaut mal, ob ihr mehrere unterschiedliche 
Pflanzen findet, auf die diese Beschreibung 
zutrifft. Wie fühlt sich der Pflanzenkörper an? 
(trocken hart, feucht weich). Was passiert, 
wenn man eine trockene Flechte mit etwas 
Wasser befeuchtet? (wird flexibel)

Rotes 
Straußgras

Agrostis tenuis

Familie der 
Süßgräser

Betrachtet einmal die Farben der Pflanze! Welche 
unterschiedlichen Farben könnt ihr sehen? (rot, 
grün, lila, gelbbraun, silber) Versucht einmal eine 
einzelne Grasblüte zu betrachten. Welche Ein-
zelheiten könnt ihr entdecken? (2 Hüllblätter)

Sandgrasnelke

Armeria maritima

Familie der 
Bleiwurzgewächse

Vielleicht habt ihr von eurer Grasnelke zuerst die 
Blüten entdeckt. Dann versucht mal herauszu-
finden, welche Blätter dazugehören. Oder habt 
ihr erst die Blätter entdeckt? Dann macht euch 
doch mal auf die Suche nach den passenden 
Blüten. Wie fühlen sich die Blätter an? (glatt bis 
rutschig; fest und dick).Aus wie vielen Einzel-
blüten besteht der Blütenkopf? (ca 20)

Silber-Finger-
kraut

Potentilla argentea

Familie der 
Rosengewächse

Schaut euch mal die Pflanze ganz genau an. 
An welcher Stelle könnt ihr die Farbe Silber 
finden, die der Pflanze ihren Namen gegeben 
hat?(Blattunterseite) Welche Struktur ist für die 
silberne Farbe verantwortlich? (Haare)

Silbergras

Corynephorus 
canescens

Familie der 
Süßgräser

Greift mal in den Blätter-Igel. Wie fühlen sich 
die Blätter an? (spitz, steif) Schaut mal genau 
hin, ob ihr an manchen Stellen der Pflanze einen 
rötlichen Schimmer entdecken könnt? (an den 
Blattscheiden)

Tüpfel-Johannis-
kraut

Hypericum 
perforatum

Familie der 
Hartheugewächse

Wenn ihr den Stengel befühlt, was könnt ihr 
ertasten? Ist er rund oder gibt es noch etwas 
anderes zu fühlen? (2 Längskanten) Zerreibt 
doch mal eine Blüte, solange bis sie einen Farb-
stoff abgibt. Welche Farbe ist es? (rot-violett)


